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Abstract: Das Energieversorgungssystem steht vor einem Paradigmenwechsel.
Die in der Vergangenheit vorherrschenden zentralen Erzeugungsstrukturen
migrieren zu verteilten netzwerkartigen Erzeugungs-, Speicher-, und
Verbrauchsstrukturen. Dies erfordert eine Vernetzung der Netzteilnehmer zu
einem intelligenten Energieversorgungssystem (Smart Grid) als elementarer
Bestandteil eines intelligenten Energiesystems. Der Beitrag präsentiert ein
Begriffssystem für ein intelligentes Energiesystem und skizziert dessen Aufbau
und Funktionsweise auf Basis der ersten Ergebnisse der VDE/ITG-Fokusgruppe
Energieinformationsnetze.

1 Begriffe zum intelligenten Energiesystem auf Grundlage neuer

Anforderungen

Energieversorgungssysteme waren in der Vergangenheit von zentralen Erzeugungs- und
zentralen Netzsteuerungsfunktionen geprägt. Die Verbindung durch Kommunikations-
netze war dementsprechend für zentrale Erzeugungsanlagen, die Übertragungsnetze und
die Verteilungsnetze bis hin zu den Trafostationen im Mittelspannungsbereich umge-
setzt. Marktpartner sind heute vorrangig bezüglich regulierter Prozesse und zum
Großhandelsmarkt verbunden. Der vor dem Ausbau mit dezentralen Erzeugungsanlagen
nicht vorhandene Regelungsbedarf im Niederspanungsbereich führte dazu, dass nur
geringer Bedarf an fernauslesbaren digitalen Messeinrichtungen, fernsteuerbaren
Stelleinrichtungen und an der Einbeziehung von elektrischen Lasten in die Steuerung des
Energiesystems bestand. Außerdem sind dezentrale Erzeugungsanlagen insbesondere für
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